Erſcheänt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet oierzchntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47 f Jahrgang 


Regierungswechſel in Oeſterreich 


Rücktritt des Bundeskanzlers Skreeruwitz — Polizeipräſidenk Schober mit der Regierungsbildung beauftragt 


Wien. Streeruwitz begab ſich im Laufe des Mitl- 
abends zum Vundespräſidenten Millas und machte ihm 
1 dem erfolgten Geſamtrücktritt der Regierung Mi 
* Der Bundespräſident betraute die Regierung mit der 
Hlüprung der Geſchüfte bis zur Neubildung des 
nettes. 


Wien. Das Kubinett Strreruwitz it am Mittwoch abend 

8 en Der Miniſlerrat trat gegen 18 Uhr zuſammen 

ale den Geſamtrücktritt mit der Begründung, 

Bett ſei zur Erledigung einer begrenzten wirt: 

tlichen Aufgabe gewählt worden und wolle ſich zurück 
dieſe Aufgabe erfüllt fei, 


0 is neuer. Bundeskanzler kommt nur Polizeipraſident N 
bi er in Betracht. Aus dem Parlament verlautet, daß 
e Führer der Mehrheitsparteien über die Kandidatur 


TS bereits geeinigt halten. 


Bundeskanzler Streernwitz 
ittwoch mit ſeinem ganzen Kabinett zurückgetreten. 


5 


b dal Die diesjührige ordentliche Vollverſammlung des 
rndes iſt Mittwoch durch den Präſidenten Guerrero. 
5 Teter non San Salvador geſchloſſen worden. Der Prä⸗ 
182 Ye Bte in jeiner Schlußrede noch einmal die Ergebniſſe die. 
dung zuſammen. Er betonte, daß die diesjährige Tagung 
* Nacberordentlichen Geiſt der Initiative gezeigt und neue 
— auf den verſchiedenſten Gebieten, insbeſondere dem 
x Aa internationalen Schiedsgerichisbarkeit gebracht habe. 
SER hätten jetzt Die obligatorische Schiedsgerichts⸗ 
— Haager Internationalen Gerichtshofes unterzeichnet. 
zu begrüßen ſei, daß dem Beitritt der Vereinigten 
men n. Haager Gerichtshof nunmehr der Weg geebnet ſei. 
n Gedanken des Kelloggpaktes hätten einen maßgeben⸗ 


Die Rüſtungs treiber 


regende Erkläruug im Fall Shearer vor dem Unter: 

ſuchungsausſchuß. 

und Der Vizepräſident der Newport News Schifſs⸗ 

ug Trockendock⸗Geſellſchaft. Palen. machte vor dem 
Segcaus schu des amerkaniſchen Senats auijjchener 

Ns in der Angelegenheit Shearer. Palen 


rl. 


er für die Anſtellung des „Beobachters“ Shearer 
„ Gehalt von 25 000 Dollar verantwortlich ſei. Er 
. get tan, um über den Fortgang der Flotte: nabrüſtungs⸗ 
N in Genf im Jahre 1927 genau unterrichtet zu ſein. 
2 9 Ausſagen werſen ein neues Licht in dieſe bisher un- 
ngelegenheit, beſonders da Paien weiter behauptete, 
1 wei andere Schiffswerſten dazu beigetragen hätten, 
5 des „Beobachters“ Shearer aufzubringen. 


In Wirklichkeit iſt das Kabinett Streeruwitz, wie bereits 
gemeldet werden konnte, durch den Landbund geſtürzt wor⸗ 
den. In einer langen Nachmittagsſitzung hat die Reichs vartei⸗ 
leitung des Landbundes am Mittwoch beſchloſſen. den Geſamt⸗ 
rüdtritt der Regierung zu verlangen, und zwar mit einer Be— 
gründung, in der die mangelnde Nührigkeit der Regierung her⸗ 
vorgehohen wird und ferner die Beunruhigung ſowohl im 
öſterreichiſchen Wiriſchaftsleben als auch die Zuruckhaltung 
des Auslandes im Kredit für Oeſterreich. 


Polizeipräfident Schober 
nimmt die Bundeskanzlerſchaft an 


Wien. Die Führer der Mehrheitsparteien haben ſich noch 
im Laufe des Mittwoch abends zum Noltzeipräſtdenten 
Schober begeben, um ihm die Bundes kanzlerſchaft anzu: 


biete u. Schober hat dieſen Auftrag angenommen. Die 
üblichen Förmlichkeiten bei der Benennung eines Bundeskanz⸗ 


lers werden zweiſellos ſehr raſch vollzogen werden. 


Polizeipräſident Schober 
der bereits zweimal Bundeskanzler war, gilt als 
Nachfolger von Streeruwitz. 


Schluß der 10. Bölferbundtagung 


Schöne Reden — wenig Taten — In Erwartung kommender 
Soriſch itte — die Hoffnungen auf den Haager Weltgerichtshof 


den Einfluß auf die Verhandlungen ausgeübt. Man ſei daher 
beſtrebt geweſen, den Völkerbundspakt mit dem Kelloggpakt in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Mit beſonderer Genugtuung ſei 
es begrüßt worden, daß der Gedanke der europäiſchen Verſtändi⸗ 
gung von der Völkerbundstribüne aus vertreten worden ſei. Die 
Vertreter aller Staaten hätten darüber ihre Zufriedenheit ausge: 
drüdt. Die blutigen Erfahrungen des Weltkrieges hätten die 
Menſchheit gelehrt, duß es keinen grauſameren Feind als den 
Kricg gebe. Dies ſei der einzige Feind, den der Volkerbund mit 
allen Mitteln betämpfen werde. Der Völkerbund kenne keinen 
Haß, ſondern nur die Hingebung an das allgemeine Intereſſe 
und das Gluck aller. Der Präſident erklärte dann die 10. Völker⸗ 
bundsverſammlung als geſchloſſen. 


Zu dem ueberfall auf das Kinderdorf 
in Paläſtina 

Jeruſalem. Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen⸗ 
Union melder: In dem von Beduinen überfallenen ſogenannten 
Kinderdorf Kfar Hay Peladim it Militär zur Bewachung einge— 
rückt. Unter den Beduinenämmen im Sinaigebiet macht ſich 
erneut Unruhe bemerkbar. 

Zur Frage der Regierungsumbildung wird in Regſerungs⸗ 
treiſen erklart. daß die linke Arbeiterpartei für eine 
Koalition nicht in Frage komme. 


„ 


Der neue Kurs in Litauen 


Rückkehr zur Verfſaſſung. 

Kowno. Der neue Miniſterpräſident Tubelis entwickelte 
em Mittwoch vor Vertretern der in- und ausländiſchen Preſſe 
die Ziele der neuen Regierung. Die neue Negies 
rung werde den vom Staatspräſidenten festgelegten Kurs weis 
ter verfolgen. In der Innenpolitik ſeien beſondere Aend rungen 
nicht zu erwarten. Die Regierung werde aber ihrer Tatig⸗ 
keit die Verfaſſung zu Grunde legen und nach der Verfaſſunz 
die innenpolitiſche Lage konſolidieren. Zunächft würden bie 
Wahlen zu den Selbſtverwaltungen ſpäter zum 
Sejm und die Wahl des Staatspräfidenten 
ſtattfinden. Beſondere Berüllſichtigung ſolle die Lande 
wirtſchaft finden. Daneben werden der ſoziale Schutz ausge⸗ 
buut werden. Bezüglich des Kriegszuſtandes und der Preſſe⸗ 
zeuſur erklärte der neue Miniſterpräſident, daß der Uebergang 
zu normalen Verhältniſſen angeſtrebt werden würde, daß er 
aber nur ſtufenweſſe erfolgen könne. Alle zur Regierung loyal 
ſtehenden Perſönlichkeiten könnten zur Mitarbeit am Staate 
herangezogen werden. In außenpolitiſcher Beziehung beſouders 
in der Wilnafrage werde der bisherige Kurs beibehalten. Die 
Beſztehungen zu den nördlichen baltischen Staaten ſollen enger 
geſtaltet werden. Zu ſeinen weſtlichen Nachbarn werde Litauen 
ſcine Beziehungen in poſitivem Sinne weiter ausbauen. Schwie⸗ 
rigkeiten mit den Minderheiten gäbe es in Litauen nicht. 

Nach dem Grunde für Woldemaras Ausſcheiden befragt, 
erklärte Tubelis, zwiſchen Woldemaras und den übrigen Mini: 


ſtern hätten Meinungsverſchiedenheiten über dio Handhabung 
der Regierungsgewalt beſtanden. deren alleinige Ausübung 
Woldemaras angeſtrebt habe. Der Staatspräſident habe in 


dieſer Frage aber die Auffaſſung der Miniſter unterſtützt. 

In den Erklärungen des Miniſterpröſidenten Tubelis iſt 
bemerkenswert, daß die neue Regierung ibrer Tätigkeit die 
Verfaſſung zu Grunde legen werde. Die Auefüh⸗ 
rungen Tubelis laſſen darauf ſchließen. daß allmählich ein Ab⸗ 
bau der Diktatur Platz greifen ſoll. 


Einführung der fänftägigenfcbeitswoghe 
in Rußland 


Kowno. Nach Meldungen aus Moskau hat ber Nat der 
Polkskommiſſare am Dieustag beſchloſſen, die Verordnung über 
die Neuregelung der Arbeitszeit in der Induftrie, ſowie 
bei den Behörden, die zur ununterbrochenen Arbeits⸗ 
woche übergeben, ſofort in Kraft zu ſetzen. Aus den einzelnen 
Beſtimmungen der Verordnung geht hervor, daß in ſamtlichen 
Juduſtrieunternehmuugen mit Ausnahme der Saiſonbetriebe, 
ſowie in ſämtlichen Sowjetbehörden, die zur ununterbrochenen 
Arbeitswoche übergehen, die 5 tägige Arbeitswoche eingeführt 
wird. (Vier Tage Arbeit, ein Tag Nuh e.) Eine 
weitere Beſtimmung der Verorduung regelt die Frage der Feſer⸗ 
tage in der Sowjetunion. Der a iowie ſamtliche 


5 wird an djfeſen nn iu der nblichen Weiſe A 
Nur die Revolutionsgedenktage im Mai und November gelten 
als Feiertage. 


Nene ruſſiſche Note an China 


Kowno. Nach Meldungen aus Moskau übermittelte am 
Miitwoch das Außenkommiſſarxiat der Sowjetunion dem dorti- 
gen deutſchen Botſchafter eine Note zur Weiterleitung an 
die chineſiſche Regierung. In der Note verweiſt die Sowjetregie⸗ 
rung auf ihre Not: vom 9. September an China mit der For⸗ 
derung, das chineſiſche Oberkommando iu der Nordmandſchurei 
ſolle ſämtliche weißgardiſtiſche Banden ſofort auflöſen, da dieſe 
einen Krieg verurſachen könnten. Trotzdem habe bisher die chine⸗ 
ſiſche Regierung die weißgardiſtiſchen Banden nicht entwaffnet, 
ſondern faliche Nachrichten über angeblich: Ueberfälle ruſſiſcher 
Truppen verbreitet. Die Sowjetregierung ſtelle feſt. daß ſie alle 
Maßnahmen zur Verhütung eines Krieges mit China getroffen 
habe. Sie mache deshalb China für alle Ueberfälle weißgardiſti⸗ 
ſcher Banden auf Sowjetgebiet verantwortlich. Die Sowjetregie⸗ 
rung erkläre, daß ſie dem Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Truppen 
im fernen Oſten, Blücher, ſümtliche Vollmachten zum Schutze der 
Sowjetruſſiſchen Grenzen erteilt habe. 


Galiziſches Dorf niedergebrannt 


Warſchan. Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt das gali⸗ 
ziſche Dorf Opluko von einem Großfeuer faſt völlig zer⸗ 
ſtört worden, während der größte Teil der Einwohner in der 
nächſten Stadt auf dem Jahrmarkt war. Im ganzen fielen 57 
Bauernhöfe mit allen Nebengebäuden den Flammen zum Opfer 
Etwa 300 Perſonen haben ihre Heimſtätte und ihren geſamten 
Beſitz verloren. Der Schaden beträgt mehr als 500 000 Mark 


Geheimrat Profeſſor Dr. Miltau 
der ehemalige Generaldirektor der Preußiſchen Staatsbibliothek, 
vollendet am 28. September das 70. Lebensjahr. 
(Skizze nach dem Leben.) 


Kutiſtwollefabrik in Minden nieder- 
gebrauutk 

Minden. In der vergangenen Nacht brach in der Kunſt⸗ 
wolleſabrik Noll in Minden ein Großfeuer aus, das 
außerordentlichen Schaden anrichtete. Die Fabrik brannte bis 
auf die Grundmauern nieder, da die Flammen in den Wolle⸗ 
vorräten reiche Nahrung fanden. Zuerſt war das Feuer in 
einem Lagerraum weſtlich des Fabrikgebäudes entdeckt worden. 
worauf die Feuerwehr alarm ert wurde. Die Mindener und 
zwei andere Feuerwehren, dazu Reichswehr und Reichswaſſer⸗ 
ſchutz, nahmen an der Bekämpfung des Feuers teil, konnten aber 
wenig Erfolg erzielen, da die Waſſerbeſchaffung Schwierigkeiten 
machte. Man ſchätzt den Schaden auf einige 100 000 Mark. 
Durch die einſtürzenden Mauern wurden außerdem mehrere 
Telephonleitungen zerſtört. 


Steinachs neueſte Enkdeckung 

Profeſſor Steinach hat eine neue Entdeckung gemacht, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach zu einem Heilmittel für 
Geiſteskrante verwendet werden kann. Er hat im Gehirn 
eine en gefunden, die eine große Wirkung auf die 
Gehirntätigkelt und auf die Nerven ausübt. Es iſt ihm 
nach jahrelangen Experimenten jetzt gelungen, dieſe Sub⸗ 
tanz in ganz reiner Löſung herzuſtellen. Er hat dem 
Präparat den Namen „Centronerpin“ gegeben und feine 
Herſtellung bereits einer Fabrik übertragen. 
„Er glaubt, daß das Präparat, in konzentrierter Form 
übertragen, fähig ſein wird, Geiſteskrankheit zu heilen Ab⸗ 
geſehen davon, bietet es natürlich weitere große Möglich⸗ 
keiten für normale Menſchen mit ſchlechten Nerven ober 
einer durch Ueberarbeitung oder Veranlagung trägen Ges 
birntätigfeit. Sollte das raparat wirklich die verſprochene 
Wirkung haben, wird man vielleicht bald mit „Centroner⸗ 
vin“ Genies züchten können. 


Streik wegen eines Jopfes 

Eine von der Schule in Salem im Staate Oregon (USA) 
neu eingeſtellte Lehrerin trat ihren Dienſt in einem langen 
Rock an und trug dazu noch einen Zopf. Die Schüler waren ſo 
entfetzt, daß ſte von dem Direktor der Anſtalt verlangten, er 
ſolle die Lehrerin wieder entlaſſen Als der Direktor ſich wei⸗ 
gerte dieſer Aufforderung nachzukommen, begannen die Schüler 
einen Streik. 


Condon und Moskau 


Schleypender Gang der ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen — Unzufriedenheit im Kreml 


Sonden. Der ruſſiſche Botſchafter Dowgalewski traf Mitt⸗ 
woch nachmittag um vier Uhr begleitet von einem Sekretär im 
Auswärtigen Amt ein. 

Die Unterhaltung mit dem engliſchen Außenminiſter Hen⸗ 
derſon währte nur eine halbe Stunde. Von ſeiten des auswär⸗ 
tigen Amtes wurde keinerlei Mitteilung üder das Ergebnis der 
Verhandlungen herausgegeben. Es gilt als wahrſcheinlich, daß 
die Unterhaltung am Donnerstag fortgeſetzt werden wird. 

Die optimiſtiſchen Auslaſſungen Dowgalewskis, die um 
Mittwoch in London verbreitet wurden, werden in politiſchen 
Kreiſen als ziemlich verfrüht bezeichnet. Es wird beſtritten, daß 
ſie als ein Beweis für ein Nachgeben der engliſchen Regierung 
anzuſehen ſeien. Man weiſt darauf hin, daß die Arbeiterregie⸗ 
rung zwar in einer ſchwierigen Lage deswegen ſei, weil ſie ſich 
bei den Wahlen auf Wiederaufnahme der Beziehungen zu Ruß⸗ 
land feſtgelegt habe, wahrend man jetzt die ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen als ein: Angelegenheit zweiter Ordnung betrachte. Aber 
auf der anderen Seite iſt die Regierung verpflichtet, die Ber 


Tſchiangkaiſchek über die Lage Ch 


Die Gegenſätze der Generäle — Neue Aufſtände gegen Nankingregierung — Eine Note Rußlands an eh 


Peiing. Unter dem Vorſitz Tſchiangkaiſcheks wurde am 
Mittwoch eine außerordentliche Sitzung des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Kuomintang eröffnet. An der Eröffuungsſitzung 
nahmen teil das geſamte chineſiſche Kabinett, ſowie die Führer der 
Kuomintang und die Vertreter der chineſiſchen Armee. Nur die 
Generale Feng und Jeuſiſchan uahmen au der Sitzung 
nicht teil unter dem Vorwand, fie ſeien krank. Tſchraugkaiſchet 
verbreitete ſich ausführlich über die inuen⸗ und außenpolitische 
Lage CThinac. Die letzten innerpolitiſchen Kämpfe in 
China jeien auf die Abentenerſucht gewiſſer Generale zu⸗ 
rückzufuhren, die aus der ſchwereu Lage Chiuas Kapital ſchlagen 
uud einen Bürgerkrieg in Szeue ſetzeu wollten. Tſchiang⸗ 
kaiſchek wiederholte ſodann, daß die letzten yiuffande in den Pro: 
viuzen Hupei und Kanſu von einer Großmacht unterſtützt 
worden jeien, die in China Unruhe ſtiften wolle. 

* 


Eiuer Meldung der japaniſchen Telegraphenagentur Tohy 
zufolge iſt in der Provinz Kanſu ein uener Aufſtand gegen 
die chiueſiſche Regierung ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen wür⸗ 
den geführt von einem jungen General nameus Li, der bereits An⸗ 
faug dieſes Jahres den mohammedauiſch. Auſſtaud gegen die Nan⸗ 
kingregierung geleitet habe. Die Nankingregierung hat den 
Kumpf gegen die Aufſtändiſchen mit aller Tatkraft aufgenom- 
men. 


nl 
h ee rl 


West _. 


ll 


‚Eine Kulturftätte in 


ziehungen zu Rußland nicht ohne die Zuſtimmung des Kos 
A 


ments wieder aufzunehmen. Demnach ift die Lage ſo, vi & 


derfon und Dowgalewski nach Belieben Unterhaltungen U aht 
57 


ſprechungen führen können, aber die wirkliche Wiederaufn 


der diplomatiſchen Beziehungen kann erſt nach dem Wi 
ſammentritt des Parlaments erfolgen. 


Rußland mit den Verhandlungen 
in Loudon unzufrieden 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die 


derſon in Moskauer politiſchen Kreiſen große 
friedenheiz hervorgerufen. Die erſte Unterredung 


bereits dewieſen, daß die englische Regierung noch uicht gr 


reit jei, mit der Scwjetregierung normale Beziehung! 
zuſtellen. ; 


Tſchiangkaiſchek bleibt 


London. Nach Meldungen aus Schanghai hielt Daun 


ſchek am Dienstag eine Rede, in der er erklärte, daß er entge! 
allen Gerüchten nicht zurückzutreten beabſichtige. 


werde den Aufſtand des Generals Tſchaugfakwei mit allet geil 
walt unterdrücken und hofl:, inerhalb eines Mond ze 
Ziel erreicht zu haben. Ueber die tatſüchliche Lage des All 


des iſt nichts genaues bekannt. Der Generalſtabschef Tſchie 
kaiſchek hat ſein Amt niedergelegt. 
Aufſtand auch in Schaukung? 


Peking. Wie eine chineſiſche Telegraphenagentur me 
ſollen auch in der Schantung⸗ Provinz Unruhen 


brochen fein. Die ehemaligen Anhänger des Ge 


Dehangtſuntſchang verſuchten Tichifu und Tſingtau zu © 


Ueber Uchifu ſei der Ausnahmezustand verhängt worden. * 


Nankingregierung habe Truppen entſandt, um die Aufſta 
bewegung zu unterdrücken. 


RT g 


das „Neihspanfhaus“ in Schneidemühl, wird am 6. Oktober eingeweiht. Der ſchöne Bau, der mit Unterftäkung des 
errichtet wurde, umfaßt ein Theater, eine Bibliothek und Feſträume. 


e 
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ſten Beſprechungen zwiſchen dem ſowletruſſiſchen. Botsch 
Dowgalewski und dem engliſchen Außenminister 1 10 
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44. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Hab ich dich um deine Meinung gefragt, dummer Bub? 

Die Ketten-Hiesl-Iula if meine liebſte Freundin, daß 

du's nur weißt, und wenn ich noch einmal hör, daß du ſie 

Brandſtifterin nennſt, nachher biſt am längſten Halterbub 

bei mir heroben geweſen!“ 

Jula kommt endlich ſchauen, wo Roſel ſo lange bleibt. 

„Geh, mach dir doch nit ſolche Ungelegenheiten wegen 
uns! Komm lieber zu uns in die Stuben, daß wir plau⸗ 
dern können“ 

„Bin ſchon fertig. Iſt nit viel — bloß ein diſſerl 
Schmarren. Müßt's halt vorlieb nehmen“ 

„Iſt dir denn nit bang ſo allein heroben in der Ein⸗ 
ſamkeit, Roſel? Und die viele Arbeit mit 'n Vieh — 
bift es doch ganz entwöhnt jetzt!“ 

„Ja, aber grad das war mein Unglück, weißt, Jula! 
Unten am Hof haben fie 's letzi fo eingeteilt gehabt, daß 
für mich gar keine Arbeit blieben iſt Darum habe ich 
mich auch gar nit einrichten können unten. Nachher die 
Leut — das viele Reden und Fragen — völlig krankt 
hat's mich gemacht Jetzt die jet Tag was ich heroben 
bin, ws ich wieder richtig arbeiten kann, iſt mir grad, wie 
wenn ich neu zum Leben anfangen tät. Bang ſagſt? Oh, 
meine liebe Jula, weißt es denn nit von dir ſelber daß 
juſt die Einſamkeit der Himmel iſt für einen Menſchen, 
der inwendig was zu tragen hat?“ 

„Ja, das weiß ich wohl —!“ nickt Jula ernſt. 

XXIII. 


Spät, faſt Mitternacht ift es, als Jula und der Goldner. 
Toni bei hellem Sternenſchein abſteigen nach der Traiſen 
oni der den Bun Abend oben auf der Alm kein 
Wort gesprochen hat. bleibt auch letzt tumm Jula aber 
kann ſich nicht genug tun ihrer Freude über das Wieder 
ſeden und Noſels borzlicher Aufnahme. Worte zu verleihen. 


„Sit halt doch noch immer die alte, liebe Roſel. der 
eins gut ſein muß, ob's will oder nit! Hat noch ganz 
dasſelbe goldene warme Herzerl. wie als kleines Dirndl, 
wo ſie lieber einen Umweg gemacht hat, damit 's kein 
Käfer! zuſammentritt und jede kranke Katz heimgeſchleppt 
hat, damit fie 's geſund pflegen kann!“ 

Toni bleibt itumm. 

„Ja, ja.“ fährt Jula, ſcheinbar mehr mit ſich ſelber 
sprechend, fort „Und ein luſtiges Dirndl war ſie damals 
noch! Allweil lachen und fingen — hab immer gmeint, 
die helle Sonn ging auf, wen lie ihr blondes Köpfel zu 
meiner Tür hereingeſtreckt hat — in früheren Jahren wo 
ich noch ledig war in meinem Elternhauſel am Friedhof, 
7 0 oben auf der Debleiten Hätt' mir's wohl nimmer 
enkt dazumal, daß grad die noch jo ein armes Haſcherl 
werden könnt im Leben!“ 

Der Goldner⸗Toni hebt den Kopf. 

„Na — gar jo ein armes Haſcherl wird die Großreicher 
tochter wohl nit ſein! Die mit ihrem Geld wird ſchon nit 
lang Witwe bleiben!“ ſagte er plötzlich. 

„Du meinſt, die Roſel tät noch einmal heiraten?“ 

„Warum denn nit? Wird ſchon wieder jo ein feiner 
Stadtherr kommen und fie bald dahin zurückführen, wo fie 
ſo gern iſt!“ 

„Die Rojel — gern in der Stadt? Biſt närriſch?“ 

„Gar nit! Aber fie hat's ja ausgerechnet jo wollen — 
warum hätt' ſie denn fonſt juſt einen Stadtherrn zum 
Mann haben müſſen 

„Man fieht's wohl, mein lieber Toni, daß du die Rojel 
nit kennſt! Wenn ein Menſch gern am Land lebt und 
die Stadt nit mag, ſo iſt ſte's und ſie war immer fo, ſeit 
ich Nie kenn! Warum ſie den Beidler genommen hat, weiß 
ich freilich nit und kann's nur fo begreiſen, daß er halt 
recht drängt hat und ſie ſich har überreden laſſen Aber 
das 1 0 th für beſtimmt: Lieb’ hat fie nie eine ge⸗ 
habt au ihm und eine frohe Stund' neben ihm noch wes 
niger!“ 

„Aus der Roſel ihrem eigenen Mund! Damals, wie's 
weg iſt von ihm, weil er mit einer anderen zum Schöntun 
angefangen hat. da haben wir uns getroffen beim Heim⸗ 


gehen Das heißt, ich hab' ſie gefunden auf'm Wegran 
ſitzend und bitterlich weinend, und da hat ſie mir ihr Her 
ausgeſchüttet und ihren ganzen Jammer erzählt, auch wn 
fie nie eine Lieb’ für ihren Mann gehabt hat und P 
anze Zeit drin krank vor Heimweh war. Ja, mein lied ; 
oni, und wenn du fie damals hätteſt geſehen, wie ich — g 
ganz zerbrochen und vernichtet, dann möchteſt nimmer 
ſpötliſch ſagen: „Wird wohl kein ſo armes Haſcherl ſein! 
Der Goldner⸗Toni tft rot und bleich vor Erregung 
worden od 
Nit glüglich war fie —?" ſtammelt er, „nit gern dh 
fie n gehabt? Und fort iſt fie von ihm? — Mein Go 
und Herr, davon hab' ich ja gar nix gewußt —“ 1 
„Wirſt wohl manches andere aud nit gewußt haben 
Denn an die große Glocken hat fie ihr Elend ja nit 9 
hängt! Hatt's dir auch gar nit e wenn dun 5 
oben nit jo unfreundlich geweſen wärſt zur Roſel und le 
io dalkert daherge redet hätt'ſt!“ ge 
Sie haben den Wald verlaſſen und das holper! 
Sträßlein erreicht, an dem der Fuchsbichlerhof neben 
Bachbauerhaus liegt. Sui und verſchlafen liegen n 
Häuſer da inmitten der Wieſen, die ſilbern ſchimmern l. 
Nachttau. Nur der Mond leuchtet und die Sterne funke 
Tula reicht dem Burſchen, der traumverloren daſte 
die Hand. 10 
„Gute Nacht, Toni, und ſchön' Dank, daß du Min 
mitgenommen halt! Werde wohl noch lange denken die 
den ſchönen Weg, wo du mich geführt haſt, und an 
luſtigen Stunden bei der Roſel oben!“ — — — inet 
Zur ſelben Stunde führt der Großreicher in lein 
Kammer jäh aus dem Schlaf auf. Draußen im Hof 0 
der Hund kurz und ſcharf aufgebellt und gleich daran 
durchgellt ein langgezogener Schmerzensſchrel das Bo 
Der Baner ift fhon aus dem Bett und fährt aufger 
in die Kleider. * 
Er hat alles vorbereitet für dieſen Fall. Licht ug 
Streichhölzer ſind griffbereit, in einer Minute kann . 
draußen am Hof fein und wird endlich wiſen, wer 
jchlechte Kerl ift, der Unehre über den Hof bringt 
(Fortsetzung folgt) 


Taurahüffe u. Umgebung 


+ Ihren letzten Gang. 

. Nach kurzem Krankenlager infolge einer Magen: 
Nane verſchied plötzlich heute nacht die hierorts bekannte 
| Oherhäuer Schneider von der Beuthenerſtraße 42. 


—Intereſſanter Vortag. 

N Am Sonnabend, den 29. d. Mis., abends 6 Ahr, wird 

. Veranlaſſung des techniſchen Bergbeamtenvereins Oberſchle⸗ 

ben im graßen Saale des Konzerthauſes zu Beuthen von einem 

Auen Kenner der BVerhältniffe ein Vortrag über Sowjet⸗ 

huond gehalten. Intereſſenten iſt die Anhörung des Vor⸗ 
ges ſehr zu empfehlen. 0 


* 


ver Penſionskaſſe für Beamte der Königs: und 
Laurahütte. 

Der Vergleich der Beamtenpenſionskaſſe der Vereinigten 
a und Laurahütte mit dem gerichtsſeitig ernannten 
an zlor, hat nunmehr vom Miniſterum für Arbeit und ſoziale 
kſorge und vom Bezirksgericht Kattowitz die Beſtätigung er⸗ 
len. Die Penſionskaſſe iſt aufgelöſt worden und wird liqui⸗ 


Nag 


. Zum Liquibator der Penſionskaſſe wurde der Syndikus 
Verwaltung, Herr Dr. Brill beſtell! 


Auszeichnung von aktiven Feuerwehrleuten. 
der o. Nach dem Probealarm am vorigen Sonnabend wurden im 
Ai, "slofal Prochotta eine Anzahl aktiv. Mitglieder der Frei⸗ 
an, den Feuerwehr Siemianowitz, welche 90, 25 und 20 Jahre 
e. erdrochen der Feuerwehr angehören, durch Uebsrreichung 
— Ehrendiplomen geehrt. Es wurden auf dieſe Weiſe ausge⸗ 
gut: für 30 jährige Mitgiiebihaft Hermann Nrzybilla, für 
Gabriee Mitgliedſchaft Karl Staſch und Karl Kratophil und für 
Fabrige Mitglierihait Paul Pita, Paul Roſſe, Paul Riefe, 
en. Kart Priybilla, Wawrzynek, Vziony und Czech. Gut 


9 Prämiierung. 
ken o. Bei dem am letzten Sonntag im Bienhofpurk ſtattgefun⸗ 
be a Preis-Weitſingen der Arbeitergeſangvereine der Vereinig. 
der Königs⸗ und Laurahütte A. G. errang den Wanderpreis und 
© erſten Preis der Arbeitergeſangvereine der Richterſchächte in 

emia nowitz. 


we für den Preis von 60000 Zloty in andere Hände überge⸗ 
Augen Herr Pam era beabfichiigt ein Fleiſch⸗ und Delikateß⸗ 
tengeichäft zu eröffnen. 


N Beſitzwechſel. 
url 5. Herr Reſtaurateur Pawera von der Barbaraſtraße 
de ute ſein ſchönes Reſtaurant an einen gewiſſen Oczko 
Eichenau und macht ſich als Fleiſcher ſelbſtändig. 


Die Kohlenſäurepreiſe wieder erhöht. 

es Der Gaſtwirtsverein in Siemianowitz beſchäftigte ſich 
einmal mit der Kohlenſäurefrage, worüber der Vor⸗ 
ende des Geſamtverbaudes ſelbſt berichtete. Derſelbe er⸗ 
ber daß die Regierung die Errichtung einer Kohlenſäure⸗ 
ke * beabſichtigt, der Ort hierfür iſt noch nicht bekannt. 
u Fabrik wird jedenfalls in der Induſtriegegend liegen, 
u as in dieſem Falle benötigte Rohmaterial, nämlich 
1, ohne Schwierigkeiten zu beſchafſen iſt. Der Geſamt⸗ 
Mbrietsverband will dann die ganze Produktion auflaufen. 
en dem gab man bekannt, daß auch die Tichauer Brauerei 
Gl Kohlenſäurefabrik errichten will. Den urſprünglich be⸗ 
uo igten Ankauf der Kohlenſaureanſtalt der Maxgrube 
ne n aus techniſchen und finanziellen Gründen auf. 

| Fance Kohlenſdure koſtete früher 11 Zloty, heute 
en 18 Zloty und ſoll jetzt ſogar auf 22 Zloty erhöht wer⸗ 

» aljo 100 Proz mehr als der urſprünguche Preis betrug. 


Neuer Milchpreis. 
% Hur den Landkreis Kattowitz iſt der Milchpreis auf 43 
den pro Liter feſtgeſetzt worden. Der neue Milchpreis gilt 
A. September d Is. 


Betrifft die Zählermieten. 
Die Mieter elektriſcher Stromzahler in Siemianowitz 
kern ſich, die Zählermiete an die elektriſche Zentrale 
ieinusſchacht zu zahlen. Die Begründung iſt ſehr zu⸗ 
end. Der Preis eines Zahlers beträgt zur Zeit 25 
che Reichsmark — 52 Zloty. Verſchiedene Einwohner 
aber bereits 15—20 Jahre Zählermiete, 2 Zloty mo⸗ 
0, für ein und denſelben Zähler, der faſt gar keine 


* 


Der Wandertag ausgefallen. 

% Der für Dienstag angeießte Wandertag der deutſchen 
en höheren Knaben und Mädcheuſchule mußte wegen der 
warben ausfallen und iſt auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
orden. 


AR, 


E Die ſparſame Knappſchaft. 
Das Knappſchaftsgebaude in Siemiancwitz 
ext worden, reichlich ſpat aber doch. Leider ift en 
dung wie früher an der vergoldeten Aufſchrift tennt⸗ 

n dieſe verſchwand mit dem Putz. Nur wenn bie 
m im Sommer die Fenſter beſetzt halten, kann man 
* des Gebäudes erraten, was im Winter aber nicht 
lein wird. Alſo herauf mit der Aufſchrift. 


Ei 
& 
E 


Ausbildung von Kriegsinvaliden. 
Nachdem das Arbeits- und Innenminiſterium in einer 
zung vom 16. 8, d. Is, Richtlinien für Ausbildung von 
mpaliden in verſchiedenen Handwerkszweigen heraus⸗ 
Fat, ſollen ſich Intereſſenten in den Dienftitunden bei 
inde Michalkowitz melden, welche dle Geſuche befür⸗ 
und nach Krakau weiterleiten wird. 


le 

N E Bermeilungsarbeiten. 

1 füg Demnächſt werden durch die Eiſenbahndirektion Katto⸗ 

u Neubau der Kleinbahn in Mihallomız.Rofaliens 

Fam chacht ausgeführt. Die Grundſtucbeſitzer werden von 
eindevorſtand erſucht, der Eiſenbahnbehörde im allge⸗ 

Intereſſe feine Schwierigkeiten zu bereiten. 


= 


die Einnahmequellen 
der ſchleſiſchen Gemeinden 


Der Schleſiſche Seim hat die Einnahmequellen der 
Gemeinden durch das Geſetz vom 14. April 1924 geregelt, 
welches Geſetz ſpäter durch die Novelle vom 17. Mat 1926 
ergänzt wurde. Nach dieſen beiden Geſetzen werden die 
Einnahmen der ſchleſiſchen Gemeinden aus folgenden 
Titeln geſchöpft 1. Anleihen, 2. Strafen und 3. Steuern. 
Die Steuern werden wieder in ſelbſtändige Koramunal⸗ 
ſteuern und in Zuſchläge zu den Staatsſteuern eingeteilt. 
Alle Landgemeinden müſſen ſich mit der vereinnahmten 
Sieuer mit den Kommunalverbänden (Kreisausſchüſſen) 
teilen, die Stadtgemeinden nur mit einzelnen Steuerkate⸗ 
gorien. Die Stadt und Landgemeinden berechnen folgende 
Steuerzuſchlüge 1. Zuichläge zu der ſtaatlichen Grund 
ſteuer, 2. Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer und zwar bei 
allen jenen Gewerbeunternehmungen, die die Umſatzſteuer 
zahlen müſſen, beträgt der Kommunalzuſchlag % dieſer 
Steuer, während bei den übrigen Unternehmungen, die 
keine Umſatzſteuer zahlen müſſen, der Kommunalzuſchlag 
30 Prozent der vorgeſchriebenen Staatsſteuer beträgt. 3. 
Zuſchläge zu der Einkommenſteuer im Sinne des Geſetzes 
vom 30. April 1925. Hier beträgt der Kommunalzuſchlag 
von der Steuerſumme von 1500 bis 24000 Zloty, 4 Prozent, 
von der Steuerſumme von 24000 bis 88000 Zloty, 4,5 Pro⸗ 
zent und über 88000 Zloty 5 Prozent. Bei der Perſonal⸗ 
einkommenſteuer wird der Kommunalzuſchlag erſt von der 
Steuerſumme von 4000 Zloty berechnet und zwar mit 
3 Prozent. 1. Zuſchläge zu der Konſumſteuer, mit Aus⸗ 
nahme von Kohlenſteuer, Salz-, Zucker⸗ und Oelſteuer, in 
Höhe bis zu 100 Prozent. Dieſe Zuſchläge werden bei 
Wein, Bier, in Höhe der are und der Feber be⸗ 
rechnet. 5. Zuſchläge zu der Schenkungsſteuer im Ausmaße 
von 10 Prozent. 6. Juſchläge zu den ſtaatlichen Abgaben 
von Alkoholgetränken in Höhe bis zu 100 Prozent der 


Staatsſteuer. Zur Berechnung der Zuſchläge mit Aus⸗ 
nahme des letzten Punktes brauchen die Gemeinden keine 
Zuſtimmung von ihren Aufſichtsbehorden, hingegen muſſen 
ſie die a bei der Feſtſetzung der gelbſtändigen 
Kommunalſteuer einholen. Auf Grund des Geſetzes über 
die Regelung der Kommunalfinanzen können die Gemeinden 
ſelbſtändig nachſtehende Steuer erheben: 1. Die Stadtge⸗ 
meinden, Grund⸗ und Gebäudeſteuer. 2. Die Landgemeln⸗ 
den, die Gebäudeſteuer. 3. Alle Gemeinden, Hotel-, Pen⸗ 
ſionat⸗ und ähnliche Steuer. 4. Die Wertzuwachsſteuer und 
die Beſitzwechſelſteuer im Ausmaße von 1,5 Prozent. 
5. Reklameſteuer. 6. Vergnügungsſteuer. 7. Jagdſteuer. 
8. Hundeſteuer und die Luxusſteuer, die bekanntlich bei uns 
von Automobilen und Klavieren erhoben wird Die ſelbſtän⸗ 
dige Kommunalſteuer wird direkt durch die Gemeinde vor⸗ 
geſchrieben, während die Kommunalzuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern von den ſtaatlichen Steuerämtern feſtgeſetzt 
werden. Die Gemeinde hat im erſteren Falle den Steuer⸗ 
zahler direkt zu verſtändigen und kann eventuell die Steuer 
zwangsweiſe 1 Die Steuerämter haben die Kom⸗ 
munalzuſchläge binnen 14 Tagen an die Kommunallaſſen 
abzuführen. Die ne müſſen von den Zuſchlagen 
zu der Gewerbeſteuer 35 Prozent an die Kreisvorſtände ab⸗ 
ühren, die jedoch verpflichtet find, kleineren Gemeinden, 
falls dieſe nicht in der Lage ſind ihre Ausgaben aus eigenen 
Pritteln zu beſtreiten finanziell auszuhelſfen. Mit Zur 
1 der vorgeſetzten Behörde, kann jede Gemeinde für 
notwend ge Inveſtitionen eine Anleihe aufnehmen. Durch 
dieſes Geſetz fühlen ſich die drei ſchleſiſchen Gemeinden 
Kattowitz, Königshütte und Vielitz benachteiligt, da ſie vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes mehr Steuerfreiheit ge⸗ 
noſſen haben, insbeſondere höhere Zuſchläge zu der Staaks⸗ 
einkommenſteuer berechnen konnten. 


500 Arbeiter 
im Alter von 18—45 Jahren legt die Mazgrube in Möchalkowitz 
an, desgleichen 20 Arbeiterinnen. 8. 


10 000 Quadratmeter Grünfläche in zwei Jahren. 

Seit dem Jahre 1927 war Siem anowitz beftrebt dem Mans 
gel an Grünplätzen in der Ortſchaft abzuhelfen. Verwendet 
konnte allerdings nur Boden werden, welcher ſich innerhalb des 
Ortsplanes nicht für Bauplätze eignete. Solcher freier Flächen 
gab es natürlich nur wenige, ledoch wurde jedes kleinſte Fleck⸗ 
chen gewiſſenhaft angelegt. 

Die größte dieſer Flächen Hi die Stelle des früheren kleinen 
Hilttenteiches am Hllgerplatz welcher im Frühjahr 1928 zuge⸗ 
ſchüttet und im darauf folgenden Herbit zur Grünanlage ums 
geſtellt wurde Dieſer Platz umfaßt 8400 Quadratmeter mit 
18 Banken einen Sandſpielplatz für Kinder und 75 Baum⸗ 
anpflanzungen. Dann folgen die Grasplätze am katholiſchen 
Fr edhof, Michalkowitzerſtraß⸗ mit 700 Quadratmeter Flächen 
inhalt 6 Bänken und 48 Bäumchen. Die kleine Ecke an der 
Schloßſtraße, umfaßt 500 Quadratmeter, 1 Bant und 12 Bäum⸗ 
chen. Am St. Johannes⸗Denkmal wurden 240 Quadratmeter 
und 140 Bäumchen angelegt, leider keine einzige Bank. Am 
Grab des unbekannten Soldaten entſtand elne Grünfläche von 
150 Quadprtmeter und 16 Bäumchen. 

Außer dieſen Gemeindeanlagen beſttzt Siemianowiß größere 
Grünflächen, welche ſeitens der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte angelegt wurden. Die Grünanlage an der Königshütter 
Chauſſee umjaßt 1500 Quadratmeter und der jetzt inſtandgeſetzte 
Lunapark ungefähr 1 Hektar. Leider befinden ſich auf dleſem 
rieſigen Terrain nur insgefamt 10 Ruhebänke. An der R. Fitz⸗ 
nerſchen Nietenfabrit iſt ebenfalls eine Grünfläche von an 
nähernd 600 Quadratmeter und 12 Banke. Der Bienenbofpark 
liegt außerhalb des Weichbildes der Ortſchaft und kann wicht 
miteingerechnet werden. Außer den gepflanzten Bäumchen, die 
vorwiegend ſpitzblätteriger Ahorn und Magie find, wurden na⸗ 
türlich noch eine Unmenge Sträucher und Bilſche gepflanzt. 
Insgeſamt betragen die Grünflächen innerhalb der Ortſchaft 
9990 Quadratmeter, 3 Bände und 163 Baumpflanzungen, welche 
jeitens der Gemeinde angelegt wurden. Mit dieſen Anlagen iſt 
innerhalb des Weſchbildes jede weitere Anlagemöglichkeit er: 


ſchöpft. 
Das Handwerk gelegt. 

Am vorigen Donnerstag wurde dem Warwas Paul aus 
Przelaika, aus dem Flur des Gemelndehauſes in Siemianswitz 
ein Fahrrad geſtohleu. W. bemerkte in der Mittagszeit einen 
Radfahrer mit feinen Rade. Dieſer warf das Rab hin und 
verſchwand. — Am nächsten Tag verſchwand ein Fahrrad aus 
dem Gebäude Bergmannſtraße 8. Dieſer wurde bei einem ge⸗ 
wiſſen Adamski in Michalkowitz endeckt, welches er für 39 Zloty 
gekauft hatte. — Die Kriminalpolizei telephonierte ſämtliche 
Polizeiſtationen an, da ſie dem Dieb bereits auf der Spur war. 
Aus Jaſtizemb wurde gemeldet, daß ein Arbeiter K. (Kan⸗ 
dziera) aus Siemiancwitz ein Fahrrad zum Verkauf angeboten 
hatte. K. wurde nach S. geſchafft, wo er alle 3 Diebſtähle ein⸗ 
geſtand. Das drlite Rad war in der Ychochoſlowake! geſtohlen. 
Es ift die Marke „Wunder“ und kann im Zimmer 2 der Se. 
mianowitzer Kriminalpolizei abgeholt werden. Der Dieb K. iſt 
bereits 13 mal wegen ähnkecher Delikte vorbeſtraft. 


Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnen. 

o- Am heutigen Donnerstag kam es anf der Weiche in 
Wenzlowit zu einem Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnen, der 
glücklicherweiſe noch ohne Perſonen⸗Unfall verlief. Auf dieſer 
Half eſtelle ſtanden drei Motorwagen, welche in Richtung Siemja⸗ 
nowitz fahren wollten. Da alle drei Wagen in der Weiche nicht 
Platz hatten, ſtand der letzte noch über der Weiche. In dieſem 
Augenblick kam die Straßenbahn von Siemianowitz in die Weiche 
eingefahren. Dabei verſagte die Luftbreuſe und der Motor⸗ 
führer konnte trotz Gegenſtrom und Handbremſe den Wagen mit 
Anhänger nicht mehr zum Stehen bringen. Die Straßenbahn 
fuhr infolgedeſſen mit einer derartigen Gewalt in die Flanke des 
ſtehenden Motorwagens, daß derſelbe ſich um etwa 35 Grad auf 
die Seite neigte. Glücklicherweiſe war dieſer Wagen unbeſezt, 
ſodaß bei dem Zuſammenprall Paſſagiere nicht verlegt rsarden. 
Der Straßenbahnverkehr mußte durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden. 


Brand einer Feldſcheune. 

In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch wurde die Hütten⸗ 
feuerwehr der Laurahütte alarmiert. Es brannte die an 
der Kattowitzer Chauſſee belegene, der „Vereinigten“ ge⸗ 
hörige Feldſcheune. Verſchiedene Holzteile, wie Tore uſw. 


ſtanden in Brand. Die Veranlaſſung zu dem Brande ſind 
einige Branntweinbrüder, welche dort nächtlich Tampieren 
und ſcheinbar beim Rauchen nicht vorſichtig genug geweſen 
find. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. Geſchädigt 
ſind nur einige Hüttenarbeiter, welche dort noch Dreſchſtroh 
liegen hatten, da die Scheune pachtweiſe an die Arbeiter 
abgetreten wird, um ihr Getreide dreſchen zu können. 


Unfälle. 

In der Laurahutte verunglückte der Rohrleger S. aus 
Siemianowitz. Er liberfah das Hochgehen der mechaniſchen 
Dornhebevor richtung, wurde am Bein erfaßt und erlitt 
einen doppelten Beinbruch am Gelenk und am Knie. S. 
wurde ins Hüttenlazarett ie — Auf Ficinusſchacht in 
den Oſtfeldern wurde kurz vor Schichtſchluß der Häuer Sar⸗ 
nas aus Zadzawka durch herabſtürzendes Pfeilerkohl ver⸗ 
ſchüttet. Er trug ſchwere innere Verletzungen davon un“ 
wurde ins Knappſchaftslazarett geſchafft. 

Geſtohlene Fahrräder. Bei der Kriminalpolizei, Zimmer 2. 
ſind zwei geſtohlene Fahrräder, Marke „Continental“ und 
„Initia“, abzuholen. 


Ablaßfeſt. 
8. Die Pfarrkirche in Michalkowitz jeiert am kommen⸗ 
den Sonntag ihr Ablaßfeſt. Wenn das Wetter ſchön iſt, 
durfte ſich der Verkehr ſehr rege entwickeln. 


Vom Kino Apollo. 
sss Das Kino „Apollo“ in Siemianowitz, ul. Dworcowa. 
bringt von Freitag, den 27. bis Montag, den 31. d. Mis., fein 
durch nichts zu Überireffendes Schlagerprogramm „Die Königin 
ſeines Herzens“, Wien, die Stadt meiner Lieder“. Ein heiteres 
Drama aus dem öſterreichiſchen Hofleben, mit den bekannten 
Kinogrößen Peſpermann, Liane Haid und Ida Wüſt in den 
Hauptrollen. Das Orcheſter iſt verſtärkt. Außerdem läuft ein 
außerſt luſtiges Beiprogramm. Die Porftellung beginnt Wochen⸗ 
tags um 4 Uhr nachmittags und Sonntags um 2 Uhr mache 

mittags. Man beachte das heutige Inſerat! 


Kinonachricht. 

⸗8„ Ab Freitag bis Montag bringen die hieſigen Kammer⸗ 
lichtſpiele eine Feſtwoche des Wiener Walzers „Geſchichten aus 
dem Wiener Wald. Ernſtes und heiteres aus der goldenen 
Wienerſtadt, rund um den Stephansdorm. Ein ſchöner und be⸗ 
glückender Film voll unendlicher Zartheit und Poeſie vom lieben 
Wiener Mädel, von ſüßen Walzertlängen und romantiſchen 
Herzensabenteuern im Wiener Wald. Außerdem ein Iuftiges 
Beiprogramm. Sie heutiges Juſerat! 

Ein Flugzeugakrobat in Kattowitz. 

Am Sonntag, den 29. d. Mts., 3% Uhr nachmittags, tritt 
auf dem Kattowißer Flugplatz der bekannte amer kaniſche 
Flugzeugakrobat K. W. Kunau mit feiner Partnerein auf. Un 
ter anderem wird Herr Kunau einen Fallſchirmabſprung aus 
1000 Meter Höhe mit einem amerikaniſchen Irwing⸗Fallſchirm 
unternehmen. Da die Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten 
find, kann man einen Beſuch dieſer Veranſtaltung ſehr empfehlen. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowit. 
Freitag, den 27. September 1929. 

1. hl. Meſſe für verſt. Valentin Drewniol. 

2. hl. Meſſe für verſt. Gerhard Bawaj. 

3. hl. Meſſe für verſt Herumin Schneider. 

Sonnabend, den 28. September 1929. 

1. hl. Meſſe für verſt. Stan. Kulczynski, Julie Wojcik und 
armen Seelen. 

2 hl. Meſſe für verſt Franziska Rokoſſa. 

3. hl. Mejjo für verſt. Bron islawa Cichonski 
Theodor. n 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahlltte. 
Sonnabend, den 28 September 19. 

5% Uhr: für verſt. Thomas, Eva und Marie Rurainsti. 
verſt. Söhne und Verwandtſchaft, verſt Peter und Anes Wie⸗ 
czorek und Emil Porombk'a. 

6 Uhr: für verſt. Heinrich Jaguſch 

6% Uhr: für das Brautpaar Tiralla⸗Neumann. 

[=] 
Berantwortlicher Redakteur. Reinkerd Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Mita“ naklad drukarslti. Sp. 2 ohr. ode, 
Katowice. Kosciuszki 29, 


und Sohn 


Nulſchleſiſche Beschwerden bor dem Vällerbund 


Dem Völlerbundsrat lagen in ſeiner Schlußſitzung am Mitt: 
woch neun Minderheitenbeſchwerden aus Oberſchleſien zur Ent: 
ſcheidung vor, davon ſechs von der deutſchen Minderheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien und drei von der polniſchen Minderheit 
is Dentſch⸗Oberſchleſien. In den meiſten Angelegenheiten war 
das dem Nat zugeleitete Material wie von dentſcher Seite mit⸗ 
geteilt wird, teils ſo umfangreich und verwickelt, daß für eine 
ſichere Entſchei zung die Prüfung im örtlichen Verfahren vor 
dem Minderheiteuamt nnd der gemiſchten Kommiſſion das Ge: 
botene erſchien, um den Sachverhalt einwandfrei aufzuklären 
und eine endgültige inriſtiſche Entſcheidung vorzubereiten Zum 
Teil waren die Bemerkungen der Regierungen erſt ſo kurz vor 
der Tagung vollfandig, daß im Hinblick auf die ſtarke Inar⸗ 
ſpruchnahme der Beamten des Volkerbundſelretariats und des 
Berichterſtatters eine ausreichende Prufung bis zum Ende der 
Natstagung nicht angängig war. 

Im einzelnen wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


Am die deutiche Minderheitsſchnle 

in Kojchentin 

Die Boſchwerde über die Nichterrichtung der Schule in 
Koſchentin war bereits im Dezember 1928 in Lugano vor dem 
Rat erörtert, jedoch vertagt worden, da nach den Erklärungen 
der polneſchen Regierung den Erziehungsberechtigten erneut 
Gelegenheit gegeben werden ſollte, die erforderlichen Erklarun— 
gen wegen Errichtung der Schule abzugeben. Nach Auffaſſung 
der Minderheit war die nach der Genfer Konvention vorge: 
ſchriebene Kinderzahl von 40 ſür den Antrag auf Schuleröff⸗ 
nung richtig nachgewieſen, nach Auffaſſung der polniſchen Re: 
gierung war jedoch ein ſehr großer Teil dieſer Erklärungen 
nicht gültig. Die Gründe dieſer angeblichen Augültigkeit und 
die Namen der Kinder waren der deutſchen Minderheit bisher 
nicht bekannt geweſen. Infolgedeſſen war ſie nicht in der Lage 
ſich davon zu überzengen, ob dieſe Ungültigkeit zu Recht beftche 
oder nicht. Die deutſche Minderheit hatte daher beantragt, die 
poluiſche Regierung zu veranlaſſen, in allen derartigen Fallen 
der deutichen Minderheit, bezw., den Erxſiehungbberechtigten 
rab Abſchluß der Prüfung ſtets genau die Gründe fur die an⸗ 
geblichen Ungültigkeitserklärungen mitzuteilen. In den erſten 
Bemerkungen hakte ſich die polniſche Regierung darauf be⸗ 
ſchränkt. dem Rat die Zahl der für ungültig angeſehenen Er: 
klärungen und die Gründe mitzuteilen. Erſt vor wenigen 
Tagen ergänzte ſie ihre Bemerkungen durch Vorlage einer 
namentlicken Liſte der in Betracht kommenden Kinder unter 
Anführung des Unaültigkeitsgrundes. 

Bei dieſer Sachlage war es für den Rat nicht möglich, eine 
ſchlüſſige Entiheidung zu treffen. Er beſchloß daher die polni 
ſche Regierung zu veranlaſſen, die Namen der Kinder und auch 
die Ungültigkeitsgründe ſchriftlich der deutſchen Minderheit und 
den Erziehungsberechtigten zur Kenntnis zu bringen und es der 
deutſchen Minderheit zu überlaſſen, wenn dieſe ſich nicht davon 
überzeugen könnte, daß die Errichtung der Minderheitsſchule 
in Koſchentin zu Recht verſagt worden iſt. nunmehr erneut ge: 
mäß den Beſtimmungen der Genfer Konvention dagegen vor⸗ 
ſtellig zu werden. Damit hat die deutſche Minderheit durch⸗ 
aus die Möglichkeit und Gelegenheit ihre Rechte weiter zu ver⸗ 
folg: 


Gegen die Beſtrafung von Schnlver⸗ 
jüumniſſen deutſcher Schulkinder 


In der zweiten Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
wegen der Beſtrafung der Schulverſäumniſſe war zunächſt zu 
unterſcheiden zwichen den Erziehern, die nach dem Ratsbeſchluß 
vom 12. Mär; 1927 nicht beſtraft werden ſollten und den Er» 
ziehern, die für ſpätere Schulverſäumniſſe ihrer Kinder, die zur 
deutſchen Minde rheitsſchule nicht zugelaſſen wurden, mit Stra⸗ 
fen belegt worden find. Im erſten Fall hatte der Rat aner⸗ 
kannt, daß die Beſtrafungen rückgängig zu machen und auch die 
mit den Strafen eingezogenen Gerichtskoſten zu erſtatten ſind. 
Im zweiten Fall hat der Rat davon Kenntnis genommen. daß 
die polniſche Regierung bis auf weiteres mit wohlwollender 
Nachſicht ſolche Schulverſaumniſſe behandeln will. Der Rat 
nahm einen Bericht an, in dem von der Erklärung der polni⸗ 
ſchen Regierung Kenntnis genommen wird, in keinem einzigen 
Fall die Strafen und Gerichtskoſten einzuziehen. In denjenigen 


r* ————ů —- 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 
Feſtwoche des Wiener Walzers 


G’schichten aus dem 
Wiener Wald 


Ernſtes und Heiteres aus der goldenen 
Wienerſtadt — rund um den Stefansdom. 
Ein ſchöner und F voller 
unendlicher Zartheit und Poeſie vom 
lieben Wiener Mädel, von füßen Wal⸗ 
zerklängen und romantiſchen Herzens⸗ 
abentenern im Wiener Wald. 

In den Hauptrollen: 
Vera Voronina / Siegfried Arno / Eric 
Barclay / Albert Paulig / Robert 

Garrison / Paul Hörbiger u. a. 


Hierzu: 
Ein lustiges Beiprogramm 


Juſer ite 


Ehrliches, lkees 
in dieſer Zeitung 


Bedienungs- 
haben den beſten 


mädchen 
ElT Ula! 


kann ſich melden. 


ul. Matejki 26. II Etg. r. 


Werbet ſtändig 
neue Leſer! 


HEFTMASCHINEN 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


D FER SCHLAGER 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AEO. 


Fällen, in denen die Koſten des Gerichtsverfahrens bereits he: 
zahlt ſeien, würden ſie in kürzeſter Friſt zurückgezahlt werden. 


Der Fall des Bergmannes Mroszit 


5 Die Beſchwerde des Bergwerksangeſtellten Mrozik wegen 
Entziehung ſeines Patentes durch das Oberbergamt in Katto⸗ 
witz, die der Rat ſodann auf Grund der Beſchwerde des Deut⸗ 


ſchen Polksbundes behandelte, konnte keinen Erfolg haben. 
Nach der eigenen Angabe des Mrozik war durch eine Nach⸗ 


läſſigkeit von ihm beim Fahren des Förderkordes ein Anfall 
eutſtanden, dem leicht Menſchenleben zum Opfer fallen konn⸗ 
ten. Die Beſtimmungen ſehen vor, daß das Patent bei nicht 
genügend ſorgjaltiger Beachtung der Bergvorſchriften entzogen 
werden kann und wenn das Oberbergamt bei einem derartigen 
Ereignis, bei dem die Verantwortung von Menſchenleben auf 
der korrekten Beachtung der Vorſchriften beruht, zur Entziehung 
des Patentes kam, kann der Nachweis, daß die Entziehung 
wegen der Zugehörigkeit des Mrozik zur deutſchen Minderheit 
erfolgt ſei, für nicht erbracht angeſehen werden. 


Die Poloniſierung der Knappichaft 
in Tarnowitz 


Die Beſckwerden des Dautſchen Volksbundes in Oſtober⸗ 
ſchleſſen wegen der Entlaſſung des Knappſchaftsangeſtellten 
Lubos und der von der Verwaltung der Spolka Bracka (Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe) wegen feiner Minderheitszugehörigkeit ihm gegen: 
über ausgeübten Druckmaßnahmen hatte der Rat ſchon in feiner 
Märztagung 1929 ſich beſchäftigt. 

Lubos hatte die minderheitsfeindliche Tätigkeit der Leis 
tung der Kuappſchaftskaſſe durch ſehr deutliche und tatkräftige 
Dokumente belegt. Die polnſſche Regierung hatte in ihren Be⸗ 
merkungen, die der Märztagung vorgelegen hatten, die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Tatſachen nicht in Abrede geſtellt, wenn auch nicht 
ausdrücklich zugegeben, ſondern fh auf die Behauptung be⸗ 
ſchrankt, daß die Knappſchaftskaſſe eine private Geſellſchaft ſei, 
auf die der Staat beim beiten Willen kleine Möglichkeit des 
Einſchreitens beſitzt. Da auch der ſtaatliche Schulinſpektor, wie 
Lubos nachgewieſen hatte, amtliche Schritte unternommen hat, 
um Lubos zu einer Herausnahme feiner Kinder aus der beit: 
ſchen Minderheitsſchule zu veranlaſſen, hatte ſich die polniſche 
Regierung in der Märztagung des Nates bereiterklärt, dieſe 
Frage nachträglich zu unterſuchen. Der Rat hatte bei dieſer 
Sachlage ausgeſprochen, daß, wenn die Krankenkaſſe. wie die 
polniſche Regierung behauptet, privaten Charakter habe, die 
polniſche Regierung nicht für die Handlungen der Leitung des 
Knappſchaftsvereins verantwortlich gemacht werden können. Zus 
gleich hatte er die polniſche Regierung erſucht, über das Ergeb⸗ 
nis der Unterſuchung gegen den Schulinſpektor ihm Kenntnis 
zu geben. Nach dieſer Natsentſcheidung hatte Lubos durch Ver⸗ 
mittlung des Deutſchen Volksbundes eine erneute Eingabe an 
den Nat gerichtet, und mit langen juriſtiſchen Gründen den 
öffentlichen Charakter der Spolka Bracka dargelegt. Die pol⸗ 
niſche Regierung iſt demgegenüber bei ihrer Behauptung, daß 
es ſich um eine private Einrichtung handele, ſtehen geblieben, 
hat dabei aber bemerkt, daß die von der Spolla Bracka gegen 
Lubos ausgeſprochene Entlaſſung nichts mit feiner Zugehörig⸗ 
keit zur deutſchen Minderheit zutun gehabt habe. Im übrigen 
hat jie dem Völkerbundsrat mitgeteilt, daß der in Frage kom⸗ 
mende Schulinſpektor wegen ſeines unrichtigen Verhaltens von 
dem Wojewoden einen Verweis erhalten habe. In dem heute 
von dem japaniſchen Botſchafter Adatſchi dem Rat vorgelegte 
Bericht wird vorgeſchlagen. zu der Frage ob und inwieweit 
Lubos zu Recht entlaſſen iſt und Anſpruch auf Schadloshaltunz 
oder Genugtuung beſitzt, von der Erklärung der polniſchen Re⸗ 
giorung, daß ſeine Entlaſſung nichts mit ſeiner Zugehörigkeit 
zur deutſchen Minderheit zutun gehabt habe, Kenntnis zu neh⸗ 
men, ferner als erledigt anzuſehen. die Beſchwerde wegen des 
Verhaltens des Schulinſpektors während die dritte Frage, ob 
die Leitung und die Beamten der Spolka Brada einen unzu⸗ 
läſſigem Druck auf Lubos ausgeübt haben, mit dem im Januar 
vor dem Rat zur Verhandlung kommenden Fall Beniſch⸗Czapla 
und dem neuen Fall der Entlaſſung von 14 deutſchen Aerzten 
durch die Leitung der Spolka Bracka zu verbinden, abends die 
Frage der Rechtsnatur der Spolka Bracka, daß fie als öffent⸗ 
liche Einrichtung anerkannt iſt, vom Rat eingehend zu prüfen 
fein wird. Je nach dem Ausfall dieſer Prüfung wird das Vers 
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ALLER ART 
LIEFERT 
DIE 


DER SAISON 


ist der 2. Band von 


1000 TAKTE TANZ 


mit den neuen Schlagern 
und Tänzen: SONNY BOY 
WENN DU EINMAL DEIN HERZ 
VERSCHENKST 7 FRÄULEIN 
PARDON/DER DUFT, DEREINE 
SCHÖNE FRAU BEGLEITET 
I CAN'T GIVE YOU ANYTHING 
BUT LOVE u.17 andereSchlager 


Für Klavier: Zioty D 
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Die Königin seines Herzens 


Wien, die Stadt meiner Lieder 


KATTOWITZER BU 
UND VERLAGS-SPÖOLKA AKCYINA 


Halten der Leitung der Spolla Brocka gegenüber Lubo⸗ eren 
vom Rat geprüft werden. Darüber, daß dem von Lubos 
hobenen Antrag wegen Aufhebung. je'nes Anſtellungsvertragze 
bei der Spolka Bracka in dem Bericht nicht Rechnung getrag“ 
wird, hat die deutſche Regierung durch Staatsſekretar M 
Sckubert heute eine Erklärung abgegeben. Schubert erklär 
daß der vorliegende Bericht keineswegs der deutſchen Auf 
jung voll Rechnung trage, inshejondere, da er in keiner Weis 
den Vorſchlägen, die von Lubos gemacht wurden, Folge leiſten“ 
Andererſeits ſchlage der Berichk vor, während der Janus! 
tagung des Rates die grundſätzliche Froge zu klären, ob 5 
Knappſchaftskaſſe eine private oder öffentliche Einrichtung 
Ferner ſoll die Frage geprüft werden, ob Druckmaßnahmen 9 
gen Lubos durch gewiſſe Beamte der Knappſchaftskaſſe au, 
geübt worden ſeien. Schubert betonte, daß er ſich zu die 
Frage der Stimme enthalten werde. Der polniſche Delegien, 
Sokol erwiderte darauf, daß die polniſche Regierung die ara, 
bereits eingehend geprüft habe, ob die Knappſchaftskaſſe ein 
öffentliche oder private Einrichtung ſei. 

Die polniſche Regierung ſei zu der Ueberzengung gekomm 
daß es ſich hier um ein rein privates Unternehmen handele, da 
ſich die Tatigkeit nur auf die Beziehungen zmiſchen den Mitglle 
dern untereinander beſchränkt Eine Kontrolle der Knappſchg“ 
jet keineswegs erforderlich. Auch wenn fie unter ſtaatliche 
Kontrolle Hand: wäre ſie nicht eine Einrichtung öffentliche“ 
Rechtes. Die polniſche Regierung nehme den Bericht des japam 0 
ſchen Botſchafters Adatſchi an. Ohne weitere Ausſprache wurd? 
der Bericht einſtimmig angenommen. Zu dieſem Jall iſt dal 
auf hinzuweiſen, daß die endgültige Entſcheidung grundſatzlie 
von der Frage abhängt, ob die Knappſchaftskaſſe cine öffentl? 
oder private Einrichtung iſt. Wird ſpäter dieſe Frage bejaht. “ 
wird notwendigerweiſe — wenn die Druckmaßnahmen durch des 
Spalka Bracka als ungerechtfertigt feſtgeſtellt ſind — naturgemaß 
auch ſeine Entlaſſung zur Sprache kommen können und mitt 
In dem heute ebenfalls vorliegenden Fall Beniſch⸗(Tzapla liege! 
zurzeit Erklärungen über den Tatbeſtand ſeitens der nelnifchen 
Regierung noch nicht vor. Abgeſehen davon, hängt ſeine Ben? 
teilung auch von der für den Fall Lubos entſcheidenden Ira 
ab, ob die Spolka Bracka eine Einrichtung privaten oder öffen 
lichen Rechtes iſt. Der Fall wurde dann auf die Januartagun 
verſchoben. 


Gegen die Entlaffung des Bergwerks“ 
direktors Pieiſch von der Königs und 
Laurahütie 


Die Beſchwerde des deutſchen Bergwerkdirektors Pietſch übel 
das Verhalten der polniſchen Behörden, die auf den Aufſichts ta 
der Königs⸗ und Laurahütte einen unzuläſſigen Druck ausgend! 
hFben, um ihn wegen ſeiner Angehörigkeit zur deutſchen Minder 
heit aus feiner Stellung zu bringen, ſchwebt bereits ſeit 127 © 
dem Minderheitenamt der gemiſchten Kommiſſion in Serial“ 
ſien. Ein Bericht von Calonder liegt bisher noch nicht nor, un 
aber hat die polniſche Regierung mit ihren letzten ergänzende! 
Bemerkungen angegeben, daß am 1. Juli 1929 dem Präſidenten 
Calonder die Stellung der polniſchen Regierung mitgeteilt un 
Calonder nunmehr im Beſitz der geſamten Dokumente ſei. © 
handelt ſich um ſehr umfangreiches und komplizicrtes Moterian 
deſſen Nachprüfung für den Rat mit erheblichen Schwierigkeitel 
verknüpft jein würde. Andererſeits kann man aunehmen, 9 
das Verfahren von Calonder binnen Kurzem zu Ende gefühl, 
ſein wird und daun eine gründliche Durchprüfung vorliegt. 271 
dieſer Sachlage erſcheint cs für die Behandlung dieſer Angels 
genheit unzweifelhaft für das Vorteilhafteſte, wenn der Rat 
während des ſchwebenden Verfahrens von einem Eingriff enthan 
Nach den im April 1929 in Paris ſtattgefundenen Vereinbarn, 
gen würde die Beſchwerde ahne weiteres von dem Rat wie 
aufgenommen werden können, wenn die Behandlung der G 
miſchten Kommiſſion ſich noch weiter verzögern ſollte. Andere! 
ſeits iſt aber nach der Genfer Konvention das Recht gegeben 
falls dies zu Ungunften von Pietſch ausfallen, bezw. gegen = 
ablehnende Stellungnahme der polniſchen Regierung, oder fol 
Calonders Entſcheidung zugunſten von Pietſch austalts, erneng 
den Rat anzurufen. Dann würde aber der Rat auf Grund * 
ſelbſttätig durchgeprüften Materials eine ausreichende Balls Re 
einer Entſcheidung haben. Der Rat nahm zu dieſer Frage eine 
Bericht an, in dem erklärt wird, daß keinerlei Veraulaſſung P 4 
liege in das bereits ſchwebende Verfahren einzugreifen. das ku 
vor ſeinem Ende ſtehe. Eine ſachliche Prüfung dieſes Falles fa 
daher nicht ſtatt. 


nen 


3 Ta en er a 
K 


Siemianowice ul. Dworcowa - rel. 1028 


Ab Freitag, den 27. bis Montag, den 30. Sepf. 
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INO-APOLLO 


Unſer durch nichts zu Übertreffendes Schlagerprogramm: 


Ein heiteres Drama aus dem öſterreichiſchen Hofleben. 
In den Hauptrollen: 


Vespermann - Liana Hald - Ida Wüst 


VerstärktesOrchesterl 
Außerdem ein außerſt 


luftiges Beiprogramm. 


SROSSYE AUSWAHL 


MARMOR-SCHREIBZEUG 


GARNITUREN 


